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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

^ Bekanntmachung.
' <ns. Besuche der Zeichenschule verpflichteten junge Leute

iS üs®
•mSSŜSXSm**«*r t,s LS

pormittags von 8 Uhr bis 9h Uhr und von 11 bt&12/- Uhr.
Hochheima. M., den 17. Marz 1914. ^ Magistrat.

Bekanntmachung.

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr^ 14. liegt, von
der ^Dienststuuden" zur Ansicht der Gemeindeangehörigen ossen.

Hochh eim a. M., den 20. ^ °^ e*9^, ogî{rnt Arzbä ch e ,

* — Bekanntmachung.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Dienststunden
im Rathause allgemein aus die Zeit von ^orrchttag 8 b smittags 1 Uhr und nachmittags von 3 bis b U--r de ttmm , •

Sprechstunden mit 'Ausnahme ganz dringender Halle, nur
^Di " °Ett'wohner werden dringend gebeten, diese Anordnung im
Interesse eines geordneten Geschäftsganges zu beachten.

Hocbheima. M., den 17. März 1914.
’ Der Magistrat. Arzbacher.

L Gesunden:

Ein  TrT -ntümer wird ersucht, innerhalb 6 Wochen seine Rechte
geltend zu machen.

Hoch beim a. M.. den 18. Marz 1914.
' 5 Die Polizeiverwaltung. Arzbacher.

Polizeiverordnung.
ä. u

Aus Grund der 88 137 ^39  des Gesetzeŝubê dw^ lillg^
meine Lnndesverwaltung vom 3E Just̂ 1883 (G st Polizeiverwai-
der 88 6. 11. 12 und 1» der Beroronunĝ ^ ^ September 1867
tung in den neu erworben ^ gewerblichen und Handels-
(G.-C. S . 1529). wird jur ÄMeümfl« 9(n fßr ben  umfang des
Verkehrs mit ^ Ä ^ Esbaden ^ mit ^Zustimmung des Bezirksaus-

A. Geschäftsräume.

§ Räume, ln *m ’ÄÄS laS*
aufbewahrt und ^ und Genußmitt'el dem nicht entgegsn-
Behandlung der Nahrung - Fjx sind in gutem baulichen
steht, trocken und l-'cht Zu mften > üblen Gerüchen zu halten.
Zustand, sauber und tunlichst frei von nmeii - Wohn-
Eie dürfen nur de.n eigentt.chenmit  Ställen und Ab¬
oder Schlasraume stehen. Nicht dahm ge-
ortanlagen nicht ,n direkter E ^ t n, Biewer, Wäsche und
hörige Gegenstände, msbe andere ^ ^ -̂ ghrt werden Auch

ssr » mkssL °Ä " .° .. W °,.-° . 9>.
kehr des Publikums dienern uin  Verkauf und Feil-

8 2. Räume, die zur Juberettu gder  z>o n Nahrungs- und
halten von Fleischwaren aller Art sowie Reinigung oder
Genußmitteln dienen « “ « müssen einen abwa ch-
Zubereitung verzehrt »u werden psteĝ^ au6en  genugendLichr
baren Fußboden haben und un stmen besindlichen Cmrrch-
und Lust erhalten Sie Waren müssen so be-

fi 7 Aiisaelchlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen aus

m n^ aaen werden, dah sie gegen Berührung mit den Kopfhaaren,
stast imd Racken sowie ' mit der Kleidung des Trägers durch
smchere waschbare Hüllen (Ueberkleider. Kappen. Schurzen) ge¬
schuht Knd. Genußmittel, die ihrer Art und Be-

- MSi ^ lSSU«- -

rÄSw - i;“ '
t.Ä ^ » | ::?sä3SS
Körperteile" behaftet stud̂ ^ E,̂ ,,̂ ^ bem  Verkauf oder Feil-

zu tragen. ^ Vorschriften für das Publikum.
s 19  stunde und andere Tiere dürfen in die dem Rahrungs-

mittAverkehr' dienenden Verkaufsräumenicht mügebrachl werden.
D e dem Verkehr des Publikums dienenden Raume m Gast- und

«sÄtiÄaCSi - « »• ;- »r
Ä liltC'[,ÜStn 5obeÖr rßf5e [nr die nach jedesmaligem Gebrauch

Mbchen die nach einmaligem Gebrauch zu vernichten stnd.
x . Verantworiiichkeit.

. is c-,...,. Befolgung der beoorstehenden Vorschriften sind,

Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich.
Ci. Polizeiliche Befugnisse. _

„ „„ nt  r „v vm Nerkebr mit Nahrungs- und GenuhMltte.n
8 16 Außer dem Verkeyrm, ^ ^  a g?g ^eichsgefetzblatr

nach Maßgabe des Gesetz Zubereitung, die Anfbewah-
1879  sjssü&irÄ &w'**
ru"g, das Avsmejsen. oas 4i » lizeilichen Beaufsichtigung und
NahrungS- r nd » Räumlichkeiten, Einrichtungen und Gerate,
welche'der Zul'ereitt.ng! der Aufbewahrung, dem Ausmessen, dem
Auswägen und der Befmderung dersê ên^̂ ienem ^ =

st,gt.Ä ? nach Absttz 1 in Betrach? ^ kämmenden Räumlichkeiten

St ifSÄiS » Uw - ,
machen.

Wiesbaden, den 13. März 1914. ^ königliche Landrat.
von H e i m d » r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. SR., den 19. März 1914.Der Bürgermeister. Arzbäche r.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung der in den städttfchen Verwaltungenhier ,m

Petroleum. Feuer-
tücher, Schrubber,
Wurzetbürsten. Fi ,

" " mmL " """ 7 - .um 25. >. W -,„IMR°» °ul°
Den Angeboten find Proben beizufügen.
Hochheima. M., den 16. März 1914.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

uno . u,i » .w. . - d«LLun ? v°n Waren müssen so de.
lungeu und Gegenstände zur Äuss fonnc».

I 4. SlUc für dl- aubtrolnM . ’g “ ' " » 2 " s " "Z »l»->»
Bewahrung und für d.e Abgabe von Ra , »̂ er. Umhüllungen,
an dcm Publikum di°ne id n G» M , zu halten.
uu, „ ,u«-u lind m 889

c. Behandlung der Nahrung ^ NahrungS- und
8 g. Zun, Verkauf gestellte ode j ®mllb [jf um  derart zu be-

Mnuhmittel sind bis zur Absabe ' ^ver ekelerregenden Ver¬
handeln, daß sie vor ge undhettsschM ch  ̂Tiere, bewahrt
unreinigungen, namentlich durch Hunoe ui

bte%  Zur Schau außerhalb des Äm.s-- «achd» ftratz -^
fteilte oder gehängte Nahrungs- »no Genuhmmei. , .. oif ihr

fugt- atIe h "an’rtSuLn ®e& äftSeit und. wenn der Betrieb zu
wahrend der ortsüblichen Gestŷ, ö s  j n Bäckereien, auch inner-
einer anderen Zeit ausge i t riro ö Inhaber dieser Räum-SfÄ^ Äf " - —-E"""
Probe oder die Revision zu gesta en.

R . Strafen.

zeiverordnung werdem sowett mcŷ Setb?trafen bis 5U 60
Mart , Ederen Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Hast
tritt, bestraft. ^ Aussührungsbeftimmungen.

§ 18. Bestimmungen, die dieser Polizeivcrordnrmg entgegen-
stehen, werden mlfgehobigehender oder noch zu erlassender Pali-. Die Bestimmungen ve,ieye ^ m  ber  StrahenpoVzec-
zeiverordnungen über den üfaer bie  Benutzung von
^ rDr̂ !1“nSc!i; ns Viehhöfen, sowie die Bestimmungen der
öffentlichen Schlacht- unki-6 W ^ ^^chtung und Betrieb der
Polizeiverordnungen, oe sseno 1QQ7 un& oom  z Ia-
Backereien ,md N « cher°>en °° g l9l3 (Amtsbl . 1907, <5.
SÄl f Ä ««» 398 dH «»» »• » . 6 . 221) » .-d-» durch

" » d"  r - -- » ' » » « -

öfsentlichung in Kra" ' ,dnung vom 30. August 1893 (Reg.-
m ^ht2°r S7N betreffend das Mitsühren und Aufbewahren von
Nchch- und' Ehwaren durch Lumpensammler wird hierdurch «usge-

^ ^ Mjpgtzaden, den 16. Februar 1914.Der Reglerungsprasidenl.
I . V.: v. Gizycki.

(l' r. 7. 11. M.  1883. IV/13.)
Wird verösfentlicht.
Wiesbaden, den 10. Mörz 1914.

J .-Rr . I . 637.
Der Königliche Landrat.

von 5) e >m b u r g.

uw " » ^hrungs - und G-nubmE ^ - weit ihr
L^ isch von Wildbret und geschlachteten Dere ^ Kimmungen über-..

Aelerregenden Anblick gewähren.

Wird verössentlicht.
Hochheima. M., den 14. März ' - > ^ ^ erDer Bürgermeister. A r zo a cyer.

Bekanntmachung.
T. rmin zur Vornahme des Gemarkungsbegangs ist ans

Donnerstag, den 28. März l. 2s.. vormittags 8 Uhr

befti Ceia <m über Grenzunrichtigkeiten. Fehler von Grenzzeichen
4.1m «ob alsbald unter Angabe der Rümmer des Kartenblatts und
d!7 Parzellen der betreffenden Grundstücke im Rathaus Zimmer
Rr 1 während der Vormittagsdienststunden anzubringen.

' Hochheima. M-, den 13. Mörz 1914.
Das Schötzuugsamt. Arzbacher.

' ~ Bekanntmachung.
Benutzung des Johlenpferchs.

1 Die Benutzung des Fohlenpferchs der Gemeinde kann jedem
hier wohnhaften Fohlenbesitzer zum Einbringen von ihm gehörigen

'2"Wer den Fohteiipserch benutzen will, hat davon im Rathause
Airzeche zu Empfängt der Besitzer einen Schlüssel zu
dem Pferch, den e? reinem anderen Fohlenbesitzer zum Einbringen

ÄÄä « « --ch-. ">u°

i,b ts bS£  Sn ' isS 'r uuu d,->» «, , U-- K-I-ud-n- d, °u -i-
bt °t>tk°ßeru zahlene ^ keinerlei Schaden, den sich die
Fohleic in dem Pferch zuziehen oder der deiiselben „

7 Die Fohlenbesitzer unterwerfen sich diesen Bestimmung

fÄ ’ffiSÄ .fJSTM « L-,lu»muu«-i. 5--°« «°-
„I, SÄ ?rn  Slorll »™ °» (HeiK'hnnfluny.

Hochheima. M.. den 12. März 1914.
, Der Magistr at. Arzbachei.

Bekanntmachung.
S chu l a u f n a h m e 1914.

Am 1 April ds. Js . werden schulpflichtig diejenigen Kinder

MWMZZW
M 1 vorzustelleu und das verlangte ärztliche Zeugnis m.tzu-

der Aufnahme am 1. April sollen alle Kinder den Jmpf-
schein vorzeigea: solche, die auswärts geboren sind, außerdem den

Die' Mädchen müssen,an dem genannten T«ge um 10̂ Uhr in
dem Schulzimmer ll!r. 8, die Knaben um 10>, Uhr ,m Schutziminer
Nr. 1 erscheinen.

Hochheima. M., den 12. März 1914. ..Der Magistrat. A r z b a et) c r.

Bekanntmachung
übet Abhaltung der Frühjahrskontroll-Dersammlungen1914.

Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlnubten-
itandcs der Jahresklassen IstOl bis 1913. die der Reserve. Land-
und Seewehr 1. Ausgebats üngehvren.

Das sind:
1 sämtliche Reservisten(mit Einschluß der Reserve der Iager-

klasse \ der Jahresklassen 190t bis 1905). Letztere haben
mit ihren Jahresklassen zu erscheinen. ■ itc

9 die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots, mis-
' genommen die, weiche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬

tember 1902 in den aktiven Dienst eingetreten sind,
3. sämtliche Ersatzreservisten, , oj , ..
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.
5. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
h' die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. die zeitig Feld - und Garmsondienstunfählgen,
8. die dauernd Halbinvnliden,
9. die nur Garnijondienstfähigen.

Die Kontroltpflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben zu
erscheinen wie folgt;



3n Wiesbaden
(Hof des Bezirkskommandos , Bertramstraße 3,)

am Freitag , den 17. 2tpril 1914 , vormittags 9 Uyr , die sämtlichen
Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. Aufgebots
aller Waffen aus Dotzheim (Jahresklassen 1901 bis 1913 ) ;

am Freitag , den 17. April 1914 , vorm . 11 Uhr , die sämtlichen Er¬
satz-Reservisten (Iahresklasfcn 1901 bis 1913 ) aller Waffen aus
Dotzheim;

am Sonnabend , den 18. April 1914, vorm . 9 Ahr , die sämtlichen
Mannschaften (Jahresklassen 1901 bis 1913 ) aller Waffen aus
Bierstadt:

am Sonnabend , den 18. April 1914, vorm . 11 Uhr , die sämtlichen
Mannschaften (Jahresklassen 1901 bis 1913 ) aller Waffen au.s
Erbenheim , Frauenstein und Georgenborn:

am Montag , den 20. April 1914, vorm . 9 Uhr , die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen (Jahresklasscn 1901 bis 1913 ) aus.
Sonnenberg und Rambach.

In Biebrich a . Nh.
(auf dem Kasernenhofe der Unteroffizierschule)

am INonlag . den 20. April 1914 , nachm . Z Uhr . die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen aris Biebrich , luelche der Land - und
Seewchr 1. Aufgebots .angehören (Jahresklassen 1901 bis 1905 ) :

am Dienstag , den 21. April 1914 , vorm . 9 Uhr . diejenigen Mann¬
schaften aller Waffen aus Biebrich , welche der Reserve ange¬
hören , die Jahresklasse 1906 , 1907 und 1908:

am Diensiag . den 21. April 1914 , vorm . 11 Uhr . diejenigen Mann¬
schaften aller Waffen aus Biebrich , welche der Reserve ange-
hören , die Jahresklassen 1909 bis 1913 , sowie alle zur Disposi¬
tion der Truppenteile und Ersatzbchördcn entlassenen Mann¬
schaften:

am Mittwoch , den 22. April 1914 , vormittags 9 Uhr , die sämtlichen
Ersatzreservisten aller Waffen (Jahresklajsen 1901 bis 1913 ) aus
Biebrich.

am Mittwoch , den 22. April 1914 , vorm . 11 Uhr . die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1901 bis 1013 ) aller Waffen ans
Schierstein.

In Flörsheim
(Platz am Main , neben dem Gafthof „Zum Hirsch")

am Donnerstag , den 23. April 1914 , vorm . 9.30 Uhr , die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen (Jahresklassen 1901 bis 1913)
aus Flörsheim:

am Donnerstag , den 23. April 1914 , vorm . 11.15 Ahr , die sämt¬
lichen Mannschaften (Iahresklassen 1901 bis 1913 ) aller Waffen
aus Diedenbergen , Eddersheim , Weilbach und Wirker.

In hochheim
(Platz am Schulhof)

am Freitag , den 24. April 1914 , vorm . 9.30 Uhr . die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1901 bis 1913 ) aller Waffen aus
Hochheim:

am Freitag , den 24. April 1914 , vorm . 11 Uhr . die sämtlichen
Mannschaften (Iahresklassen 1901 bis 1913 ) aller Waffen aus
Delkenheim , Maffenhcim und Wallau.

In Medenbach
(Nizinalwcg Medenbach —Niedernhausen nächst der Station

Auringen -Medenbach)
am Sonnabend , den 25. April 1914 , vorm . 9.15 Ahr , die sämt¬

lichen Mannschaften aller Waffe » .(Iahresklassen 1901 bis 1913)
aus Auringen , Breckcnhcim , tzeßloch , Igstadt , Kloppenheim,
Medcnbach , Naurod , Nordsuftadt und Wildsachsen.

Auf dein Deckel eines jeden Militär - und Crfatz -Referve-
Paffes ist die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht mehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorde-
rung gleich zu erachten.

2. Willkürliches  Erscheinen zu einer anderen als der ihm
befohlene » Kontrollverfammlung wird bestraft . Wer durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist, habe, » von der Orts-
bchörüe beglaubigtes Gesuch feinem Bezirksfetdwebel baldigst
einzureichen . , , , , .. v

3. Diejenigen Mannschaften , welche ans persönlichen Gründen
zu einer anderen als der befohlenen Kontrollverfammlung
erscheinen wollen , haben dies mindestens 3 Tags vorher dem
Bezirksfeldwebel behufs Einholung der erforderlichen Ge¬
nehmigung zu melden . j '

4 . Wer bei der Kontrollverfammlung fehlt , wird mit Arrest be¬
straft . (Pah -Beftg . Ziff . 14.)

5. Es ist verboten , Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
mitzubringen . v

6. Jeder Mann muß seine Militärpapicre (Paß - und Fuhrnngs-
zeugnis ) bei sich haben.

7. Im Militärpaß muß die vom 1. April 1914 ob gültige rote
Kriegsbeorderung bezw . Paßnotiz eingeklebt sein.

Wiesbaden , den 25.  Februar 1914.
Königliches Bezirkskommando.

'Hott,
Oberst z. D . und Bezirkskommaiideur.

Wird veröfsentlicht.
Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizcibchvrdcn des Kreises

wollen vorstehende Bekanntmachung sofort auf ortsübliche Weife
zur Kenntnis der Beteiligten bringen.

Wiesbaden , den 12. März 1914.
Der Königliche Landrat.

J .-RN i . M . v o n Heim bur g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 17. März 1914.

Die Polizeioerwalttmg . Arzbach er.

Nichtamtlicher Teil.

Tag« -Rmid?char>.
Stratzburg . Dein W . T . B . wird aus bester Quelle mitgetcill,

daß die von einigen Blättern erneut gebrachte Nachricht betreffend
den Gesundheitszustand der in Oberhofen bezw . Bitsch unterge-
brochten beiden Bataillone des Infanterieregiments Nr . 99 völlig
aus der Luft gegrifscn sind.

Diplomakische Veränderungen in Sicht.
Berlin.  20 . März . In Berliner Diplomatenkreisen spricht

man von wichtigen Veränderungen in den diplomatischen Stellen
des Reiches während der nächsten Monate . Herr von Jagow zeigt
große Neigung , als Botschafter nach Paris zu gehen , wenn Herr
von Schön diesen Posten verläßt . In dos Auswärtige Amt würde
der jetzige Konftantinopeler Botschafter , Freiherr von Wangenheim,
ziehen , während Unterstaatssekretär Zimmermanii Botschafter in
Tokio werden soll. Auch wird davon gesprochen , daß der Wiener
Botschafter , von Tschirschki), zurücktrcten wird.

Berlin.  20 . März . Für den Fall , daß ' der Minister des
Innern von Dallwitz als Statthalter nach Straßbnrg gehen sollte,
wird als sein Nachfolger im Minlsteriuni der Überpräsident van
Ostpreußen , von Windheim , genannt , der bereits feit zwei Tage » in
Berlin weilt.

B c r l i n , 20 . März . Zu den Gerüchten über den Nachfolger
des Grafen v. Wedel auf dc . Statthalterposten in Maß -Lothringen
erfahren wir , daß eine Entscheidung noch nicht getroffen ist . —
Dagegen meldet die Köln . Ztg ., daß die EntschHoüng über die Be¬
setzung innerhalb der nächsten 2 Tage erfolgen dürfte , da ja be¬
kanntlich der Kaiser am Sonntag abend seine Reise antritt.

Als Statthalter der Reichslande , dessen Ernennung man im
Lause d . s heutigen Samstag erwartet , wird allgemein der preu¬
ßische Minister des Innern v. Dallwitz , ein persönlicher Freund des
Reichskcmzlers , genannt . Herr v. Dallwitz steht im 59. Lebensjahre,
wurde in Breslau geboren , besuchte in Dresden das Aitzthumfche

Gymnasium und studierte in Bonn , Dem Korps Borussia hat er
dort , entgegen vielen Falschmeldungen , nicht angehört . 1886 wurde
er Landrat in Lüben (Schlesien ), wegen seiner Abstimmung gegen
die Kanalvorlage wurde er 1889 zur Disposition gestellt , im Juni
1900 aber schon zum Regierungsrat in Posen ernannt . Nachdem
er im preußischen Ministerium des Innern tätig gewesen war , war
er von 1903 bis 1906 onhaltifcher Staatsminister und erwarb sich,
obwohl selber streng konservativ , wegen seiner hohen Verdienste
um die Verwaltung und das Finanzwesen die dankbare Aner¬
kennung aller bürgerlichen Parteien . 1909 wurde er Oberpräsident
von Schlesien und im Juni 1910 Minister des Innern.

Vom braunschweigischen Hose.
B r a n n sch w e i g. Das Herzogliche Hofmarfchallomt gibt

bekannt : Nach erquickendem Schlaf befindet sich die Herzogin auch
heute vormittag ausgezeichnet , so daß der Erbprinz bereits von der
Mutter genährt werden kann . Sein Gedeihen ist vortrefflich.

Nachrichten aus hochheimu. Umgebung.
Hochheim.

* Am 19. März legten in den Geschäftsräumen : der Metzgerei
Kranenberger die drei Metzger -Lehrlinge Ludwig Frohwein , Franz
Becht und Johann Kranenberger vor der zuständigen Prüsungs-
kommission ihre Gesellenprüfung ab . Sämtliche Prüilinge bc-

,standen mit der Note , sehr gut.
* Aus Anlaß der 38 . Wiederkehr der Gründung der Gesellschaft

„Fidelio " findet morgen nachmittag von 4 Uhr ob in den unteren
Räumen der Krone Freikonzert statt . Van 8 Uhr ab werden sich
Mitglieder der Gesellschaft an der Unterhaltung beteiligen . Aus
diesem Grunde bleiben von 7 Uhr ab die Billardräume für den
„Fidelio " reserviert.

* Am letzten Sonntag verweilte die 1. und 2. Mannschaft des
Hochheimer Sportvereins in Wiesbaden , um der 1. und 2. Mann¬
schaft des Sportklubs dort gegenüber zu treten . Resultat : 1 : 0 und
2 : 1 für Wiesbaden . Morgen nachmittag 3Z  Uhr treffen sich auf
dem Sportplatz hier die 1. Mannschaft des F .-KI . 1908 Geisenheim
und des hiesigen Sportvereins zum Fußballwettkampf.

fc . Wiesbaden . Heute früh kurz nach 6 Uhr schoß sich ober¬
halb der Plattersträtze der 53 Jahre alte Steinhauermeisicr Georg
F ., Schi erstem er Straße 17 wohnhaft , in die rechte Schläfe . Der
Lebensmüde liegt hoffnungslos im Kränkcnhäüs . Das Motiv ist
unbekannt.

Wiesbaden . Der Magistrat der Stadt Eibing beauftragte den
durch seine für den Staat , verschiedene Regimenter , Rathäuser,
Museen usw . gemalten Kaiserbilder weitesten Kreisen bekannt ge¬
wordenen Wiesbadener Bildnismaler Oscar Meyer - Elbing
mit der Ausführung eines lebensgroßen Kaiserbildes  für
den neuerbauten Schwurgerfchtssaal des Kgl . Land - und Amts¬
gerichts.

— lieber den diesjährigen Besuch des Kaiserpaares in Wies - .
baden teilt die „B . Z . a . M ." mit , daß die Kaiserin noch mehrere
Wochen in Brnunschweig bleibt , also nicht nach Korfu geht . Eie
beabsichtigt , von Braunjchweig nach Homburg zu reise» und von
dort aus nach Wiesbaden zu kommen , wo der Kaiser anfangs Mai
einzutresfen gedenkt.

— In der Debatte über den Etat in der Wiesbadener Stadt¬
verordnetensitzung am Donnerstag , streiste Oberbürgermeister
Glässing , wie wir schon kurz mitgeteilt haben , auch die E i n ge¬
rn e.i n d u n g s f r a g c. Er führte aus , daß er zu dieser Frage
in seiner Etatsrede absichtlich nichts gesagt habe . Ich halte es,
so sagte der Redner nach eiirem Bericht des Wiesbadener Tag¬
blattes , für sehr bedenklich , in öffentlicher Sitzung
die Absichten zu echhülleu , die der Magistrat in dieser Angelegen¬
heit ,hat . Ich verweise auf die Erfahrung , die in dieser Be¬
ziehung ein Kollege einer Nachbarstadt machen mußte , und auf
das Chaos voir Meinungen , das seine Mitteilungen hervorriescn.
Der Magistrat arbeitet auch aus diesem Gebiete ; er hat speziell bc-
s ch l v s s e n, mit der G ein e i ii d e Sonncnberg  in der
Eingemcindungsfrage zu verhandeln . Wenn Sonnenberg so ver¬
ständig ist, die Eingemeindung nicht als ein Geschäft zu betrachten,
kann hier die Eingemeindnngsfrage in einem halben Jahr schon er¬
ledigt sein . Ob der Magistrat bezüglich der Eingemeindung
Biebrichs und  S ch i e r st c i n s zu einem Ergebnis gelangi,
kann ich jetzt noch nicht sagen . — Am Freitag wurde die Etatsbc-
ratung fortgesetzt , der Haushaltsplan der ordentlichen Verwaltung
mit 13  052 133 .93 Mark wurde genehmigt , ebenso der der außer¬
ordentlichen Verwaltung mit 3 895 825 .43 Mark gutgeheihcn und
beschlossen, an Steuern zn erheben : 100 Prozent Gemeindecinkom-
mensteuer , 150 Prozent Gewerbe - und Betriebssteuer , 2 pro Mille
des gemciuen Wertes der Gebäude und Grundstücke , gleich 139,96
Prozent . — Für den vom 17.—25. Mai d. Js . stattsindenden Prinz
Heinrich -Flug , bei dem Wiesbaden als Kontrollstatiun vorgesehen
ist, wurden 3000 Mart bereitgestellt . Für den Umbau der
Eonncnberger Straße vor dem Hotel Wilhelma wurden 4000 Mk.
bewilligt , für die neue Sirahenbedeckung der Wilhelmstroße vor
dem Bowlinggrccn 9000 Mark . Nach Ausführung der letzten Ar¬
beiten ist die Wilhelmstraße vollständig neu gedeckt. — Aus dem
Etat , der gegen das vorige Jahr ein Mehr von einer halben
Million zeigt , fei noch erwähnt , daß das Mehr an persönlichen
Kosten 36 000 Mark Lohnerhöhung für die Arbeiter enthalt , 10 000
Mark für Arbeiterpensionen und 20 000 Mark Familienzulagen
für die Arbeiter . Bei der Schulverwaltung steigen die Ausgaben
um 110459 Mark . An neuen Anleihemitteln sind 3197 000 Mark
vorgesehen , darunter für Krankenhauserweiterungen 250 000 Mark,
für das Museum l 'A Mill ., für ein zweites Mädchengymnusium
400000 Mark usw . Das Kaiser Friedrich -Bad , das mit 2 'A  Mill.
erbaut wurde , erfordert einen Jahreszuschuß von 76 000 Morl,
ebensoviel kostet jährlich das Vcrkehrsbureau , die Rennbahn wuroe
mit 1 Million Mark städtischem Gelde finanziert und einem Jahres¬
zuschuß von 30 000 Mark . Die Gründstücksvcrwaliung hat seit
1910 für 3K>  Millionen Mark Grundstücke erworben , abgesehen von
dem „Jagdschloß Platte " . Dabei war Wiesbaden in der Lage , au)
eine Gesamtsumme von Steuern , Abgaben und Gebühren von
735 000 Mark Jahrcseiimahme zu verzichten , darunter 500 000
Mark Wegfall der Akzise, Ermäßigung .des Wassergeldes u . a . Dem
stehen nur Belastungen von 200 000 Mark gegenüber , die sich ver¬
teilen aus eine Erhöhung der Umsatzsteuer um 'A Prozent , der
Schlachthosabgabe u . a . Geholfen hat sich die Stodt natürlich mit
der Einführung der Kurtaxe . Die Schulden der Stadt haben sich
in den letzten vier Jahren um 1,6 Millionen Mark vermindert.

— Die Stadt schreibt jetzt das in ihren Besitz übcrgegangcne
Jagdschloß Platte nebst dem 1250 Ar großen,Waldbestand zur Ver¬
pachtung aus.

— Strafkammer.  Der Taglöhner Karl W . aus Wies¬
baden erschien am 19. Februar auf dem Armenamt und ließ sich
ein Paar Arbeitsschuhe geben , die er monatlich in Raten bezahlen
wollte , die er aber sofort ans der Straße verknuste . Wegen dieser
schoflen Handlungsweise und wegen Diebstahls von ein Paar
Schnürschuhen wollte ihn der Staatsanwalt 2 'A Jahre ins Zucht¬
haus schicken. Die Strafkammer sah diese Tuten milder an und
erkannte auf 9 Monate Gefängnis.

Frankfurt Donnerstag abend stürzte sich von der Untermain¬
brücke ein in mittleren Jahren stehender Mann in den Main und
verschwand in den hochgehcnden Fluten . Schirm und Hut hatte
er vorher ins Wasser geworfen . , Die Personalien des Lebens¬
müden sind nicht bekannt.

— Seit einigen Wochen sind nus Duisburg vier junge Mäd¬
chen im Alter von fünfzehn bis siebzehn Jahren spurlcs verlchwun-
den . Dos jüngste Mädchen , .Margarete Hassend , wurde von der
Kriminalpolizei in Frankfurt sestgcnommen . Es sollte in ein össent-
liches Haus aebracht werden . Man .glaubt , daß , auch die .anderen
drei Mädchen vo » Mädchenhändlern verschleppt worden sind.

Ltassel (f:rr inibucg ). Unterhalb der hiesigen Betonbrücke
wurde eine fast völlig nackte weibliche -Lerche aus der hochgehenden
Lahn gMnyet . Cs handelt sich um ein 18—ÄOjähriges Mädchen,
dessen Jdentiiii ! nicht seslgeftellt werden konnte . Die Leiche trug
nur Schuhe und Strümpfe , und war ohne jedes Kopfhaar . Röte

und blaue Flecken am Halse werden als Slrangulatiönsmerkmatö
gedeutet . Da ein Verbrechen nicht ausgeschlossen erscheint , hat die
Slaatsrnwaltschast die Sektion der Leiche ungeordnet.

vermischter.
Oarmsladt . In Raunhcim bei Mainz Hai sich in seiner Woh¬

nung der Polizeidiencr Jakob Traisbach erschossen. Es schwebt
eine Untersuchung gegen ihn wegen Unterschlagung von Mündel¬
geldern in Höhe von etwa 1000 Mark . Auch im Prozeß gegen die
Eheleute Lorenz wegen Totschlag , der im vorigen Jahre vor dem
Schwurgericht in Darmstodt stnttsand , Hot Traisbach eine sehr
zweifelhafte Rolle gespielt , da es sich hernnsstellte , daß er auch 311
der Frau Lorenz in intimen Beziehungen stand und auch fonft ein
unzuverlässiger Charakter war . Die Ehefrau Traisbach hat sich
wegen der unglücklichen Familienverhältnisse vor einiger Zeit mit
ihren zwei Kindern in den Main gestürzt , wurde aber wieder ge¬
rettet.

Berlin . Einem Erlaß des Eisenbähnministers zusolge wurden
vo » de» Eisenbahndirektionen deutsche Echäserhtinde als Polizei¬
hunde angeschafft , die zur Bewachung der Eisenbahnanlagen , so¬
wie zur Ermittlung von Verbrechern und zur Fernhaltung der¬
selben dienen sollten . Wie man mitteilt , sind die Erfahrungen,
die mit diesen Hunden erzielt wurden , durchaus gut . Var allem hat
sich gezeigt , daß die Hunde durch ihre Anwesenheit vermocht ha¬
ben , Diebe und sonstiges lichtscheues Gesiudel von den Cisenbahn-
anlagen abzuhalten , so das; sich die Zahl der bisherigen Diebstähle
bodcutcnd vermindert hat . Die eigentliche Tätigkeit als Polizei¬
hunde , die in der Verfolgung und Entdeckung von Verbrechern
besteht , ist allerdings bisher nur verhältnismäßig selten in Erschei¬
nung getreten . Der Sicherheitsdienst , der durch Nachtwächter usw.
ausgeübt wird , hat dagegen durch die Begleitung von derartigen
Hunden wesentlich gewonnen . Einzelne Eisenbahndirektionen ha¬
ben an Stelle der ziemlich teuren deutschen Schäferhunde solche der
beiden anderen Rassen von Polizeihunden (Dobermann und Aire¬
daleterrier ), deren Beschaffung sich billiger stellt , für Zwecke der
Eisenbahnvcrwaltung angeschäfft . Cs bleibt den Eisenbahndirek¬
tionen überlassen , mit der Beschaffung von Diensthunden weitere
Versuche zn machen.

Derhaslele hochstaplerin . Vor einer Woche tauchte in Peters¬
burg eine elegant gekleidete geheimnisvolle Dame auf , die sich
Fürstin Obolcnskajn nannte und Fühlung mit Finanzkreisen suchte.
Da die Dame Verdacht erweckte, wurde sie verhaftet . Es hat sich
herausgestellt , daß es eine gefährliche internationale Hochstaplcrin
ist, die ihre Opfer mit narkotischen Mitteln betäubte und dann be¬
raubte . Man fand in ihrer Wohnung eine ganze Kollektion Fläsch¬
chen mit einer narkotischen Flüssigkeit . Die Verbrecherin hotte es
auf einen hervorragenden Petersburger Finanzmann abgesehen.
Ueber die Persönlichkeit der Verhafteten hat die Polizei noch nichts
ermitteln können.

In den akademischen Bernsen sind die Aussichten , von der
Theologie abgesehen , wenig günstig : allgemein wird von Ucbcr-
süllung gesprochen . Im einzelnen ist es zur Zeit jedoch nicht mög¬
lich, die Chancen genauer abzuwäge », da cs an den erforderlichen
statistischen Nachweisen mangelt , lieber solche verfügen nur die
Philologen in ihrem Knnzckalender , der durch seine erschöpfen¬
den Zahlonangaben ziemlich genaue Berechnungen über die Aus¬
sichten im Bereiche der einzelnen Lehrfächer gestattet . Der Vor¬
schlag, daß ähnliche Nachweise auch für dos juristische , das medi¬
zinische, naturwissenschaftliche Studium usw . geschaffen würden,
verdient hohe Beachtung , und ist gerade beim jetzigen Osterter¬
min , da wieder allein >11 Preußen 8000 junge Leute als Abituri¬
enten unsere höheren Lehranstalten verlassen , um sich dem er¬
wählten Berufsstudinm zuzuwenden , in hohem Grade zeitgemäß.
Die Regierungen , der Bundesstaaten haben das größte Interesse
daran , durch Hergabe der statistischen Unterlagen die Herausgabe
derartiger Nachweise durch Private zu ermöglichen.

Straßbnrg . Die Strafkammer verhandelte am Freitag sieben
Strafsachen wegen Angriffs und Beleidigungen von Militärper¬
sonen durch Zivilisten . Gegen den Arbeiter Diemer beantragte der
Staatsanwalt wegen öffentlicher Beleidigung eines Sergeanten
6 Wochen Gefängnis , weil die Beleidigung grundlos und daher
frivol war , und weil angesichts der Häufung solcher Angrisje eine
strenge Bestrafung notwendig sei, wenn man in Elsaß -Lothringen
Ruhe haben wollte . Das Gericht erkannte auf 40 Mark Geldstrafe.
Der 17jährige Tagelöhner Pfund , der in der Nacht zum 13. März
einen Posten vor der Hanptwache am Klebcrplatze beschimpfte,
wurde zu einer Woche Gefängnis , der Fuhrmann Johann Adrian
wegen Beleidigung von Unterosfizieron des 8. Württembergische»
Infanterieregiments Nr . 126 zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.
Die erfolgte mehrfache Verurteilung wegen Beleidigung auch zn
Freiheitsstrafen beweisen , daß auch die elsaß -lothringische » Ge¬
richte gesonnen sind, dem zutage getretenen Unfug mit aller Ent¬
schiedenheit zu. steuern , und im Einverständnis mit der Militärbe¬
hörde wurden Vorkehrungen dahin getrasse », daß solche Zwischen¬
falle erst nack, Durchführung des beschleunigten gerichtlichen Ver¬
fahrens zur Kenntnis der Presse gebracht werden sollen , um un¬
richtiger Berichterstattung , wie sie in der letzten Zeit mehrfach ' vor¬
gekommen ist, vorzubeugen.

Essen . Zu der Mitteilung über die angebliche Uebcrtragung
von Lepra durch Tragen eines Ehinesenzopfes schreibt man ans
Friseurkreisen : „Ich möchte hierzu bemerken , daß dieses unmöglich
ist, da ein rohes Ehinejenhaar überhaupt nicht zum direkten Ver¬
kauf an die Konsumenten gelangt . Dasselbe wird vielmehr vor der
Verarbeitung aus chemischen, Wege präpariert , und in der betreffen¬
den Farbe , wie selbiges gebraucht wird , wieder gefärbt . Die Chi-
nesenbaars machen also , bevor sie in den Handel kommen , eine
Prozedur durch , durch welche alle eventuellen vorhandenen Krnnk-
heitskeime getötet werden und somit jede Ansteckungsgefahr für das
Publikum vollständig ausgeschlossen ist. Ich mochte noch bemerken,
daß seinerzeit ein ähnlicher Fall aus Leipzig gemeldet wurde , je¬
doch wurde auch dort die Haltlosigkeit dieser Behauptung fcstgcstellt.

Ein weiches herz . Eine originelle Ausrede brauchte unlängst
ein Hühnerdieb in einer Gerichtsverhandlung vor dem Peters¬
burger Bezirksgericht . Die „Petersburger Zeitung " berichtet da¬
rüber folgendes : Wegen Diebstahl eines Huhns hatte sich ein ge¬
wisser Petrow zu verantworten . Die Sache gehörte vor das Ge¬
schworenengericht und nicht vor den Friedensrichter , weil Petrow
bereits wegen Diebstahl vorbestraft war . Stuf die Frage des Vor¬
sitzenden , ob er sich schuldig bekenne , antwortete der Angeklagte
verneinend . Erstaunt fragte der Vorsitzende : „Wie können Sie
denn Ihre Schuld leugnen , wenn Sie doch mit dem gestohlenen
Huhn unter den , Rockschoß ertappt worden sind ? !" „Ja , sehen
Sie ", meinte der Angeklagte , „die Sache war nämlich so : Gehe ich
da in Porochomyje die Straße entlang und sehe plötzlich die
Hühncrchcn , folrfic kleinen , liebe », netten Tierchen , und so ver¬
froren und hungrig sahen sie aus . Sie taten mir so schrecklich leid,
und da nahm ich eins van ihnen , und damit ihm kein Leid geschehe
und es nicht friere , verbarg iä> es unter meinem Rockschoß. Hatte
ich da ei» Stück Brot und wollte dem lieben Tierchen zu fressen
geben . Da erhob das dumme Weib , die Besitzerin der Tierchen,
plötzlich rin Geschrei . 'Run , da kamen die Leute und » ahmen mich
fest. Wo soll ich denn da schuld sein !? " Die Geschworenen
sprachen den Angeklagten frei . Offenbar ftmnteii ’ sie sich der
zwingenden Logik dieser - Beweisführung des weichherzigen
Mannes nicht entziehen.

Eine dunkle Entführungsgeschichke . Vor einigen Togen er¬
schienen im Inseratenteil verschiedener Blätter verschiedene Er¬
klärungen . Darin teilte zunächst Prof . Dr . Arthur Boethlingk
(Karlsruhe ) .mit , daß Fräulein Ilse v. Harder , die Tochter eines
Mannheimer Rechtsanwalts , ihres Vermögens beraubt und ent¬
führt worden sei. Fräulein v. Harder antwortete in einer Gegen¬
erklärung , das , die Angaben Prof . Boelhlingks , ihres Oheims , un¬
wahr seien und daß sie gegen ihn klagen werde . Eine Meldung
aus Mannheim wußte zu berichten , daß der Entführer im politi¬
schen Leben Bayerns , eine Rolle spiele und angeblich auch Mitglied
der bayrischen Kammer sei. Wie sich nunmehr berausstellt , handelt
es sich hierbei um die Persönlichkeit des Weingutsbesitzers Abresch
aus Neustadt a . d . H . Herr Abresch gibt jetzt über die Angelegen¬
heit in den „Münchener Neuesten Nachrichten " folgenden Ausschluß:
„Ich stehe seit 1890 mit der - Familie v. Harder in Geschäftsverbin-



. s .,, cv-iihi'r ein reicher JBlcuui-töox» ftcinö
düng. H«rr u. Ajavbcbc^  i c11̂ r h ncr  Schuld. Ick) übernahm
schliehUch ,ml enugeu M.U,o ^ n , argentinischen Besitz, derdann von Herrn v. ĉharoer » ^ înen außerordent-
damals verhältnismäßigwerll ^ . Wertsteigerung er¬
lichen Wert reprasent.ert Im HEM ° \ orflent,nif̂
sucht mich nun Herr “ Ö ' I)at,c mich dazu bereit erklärt,
Besitz einen Anteil^u uberlassem Ich m  nicht
wenn uer bereits früher Abtretung eines Llnteils an den
weiter angezwesielt und we frcliui jag betrachtet werde, 3u
argentinischen Besth als >g l ^,cbcn  j cit  Zwei Jahren die
gleicher Zeit m.td .eser ÄnG -g-'"F ^ charder-Abreschscher An-
Berhandlungen über d-e Eung >c>nu ^ mU i()rer  Gesell-
gelegenheiten. 2(,uf.lf n ®nö  sxhr qeschästsgewandt ist und ihre
schafterin viel aus Reist,i u.na st »er reten pflegt, war mit ihre»,
eigenen Angelegenheiten selbt zu Sie befindet sich zurzeit
Vermögen an rer ^ Schuhe meiner Schwester. Sie hat
in Neustadtf oonim Inserat ihres Onkels er-
deshalb sofort, al. munu Mannheim eine Gegenerklärung
hielt, durch ihren RechKcmwcnt in -vcâ^ ŷ ^ ^ r̂ sein früheres
abgeben lassem Herr üie^ano ^mir aber bisher immer d-s

nötigen Mittel̂ zur̂ Versügunĝgeftellt̂ ekam,̂ betrwl^L ÄW - T- "
der seltsamen Affäre. ^ mancher pervers veranlagten

Die Neger schwärm ere> hat schon '>wieder in Leipzig ein
Weißen einen Streich gejpielt. Jteul. i(L cnöcr Fall vorgekom-
für die weibliche SchwachheitE ) bez Neger auf, der
men. Dort hielt sich seit '̂ "haftet worden ist. Er
jetzt wegen verschiedener Bctrugereiei .^ .aß,delte dann den Jn-
mietcte sich in den besten Pensionei e , Plantagenbesitzers
haberinnen v°r. « ' ^ nZ nhalber in Leipzig auf. Er ließin Baltimore und halte sich stuoienyâ Nach den bei
sich.bann Geld leihen nnv verfch Nigger in Leipzig und
ihm vorgefmidenen Bne fchast hat / Mädchen und selbst
in andern Orten regen Berkeyr ^ ^ ^^ heit ist er natürlich

S,Ä °Ln "-SSL -,A -. <°'» » " - S60S,t  -
irgendeiner Schaubude. Bodensee wird der „Siratz-

„’ö sich ka Herr kumme! Vom Booenp ^ ^ ^  ^
Kurzer Post goschriebe». Dörfchen am Oberrhein zu einei
Danipfer stach einem >dM sch f ^ n Freunde nicht abholenZusammenkunft. W«l mich mei » Jungen nach der
konnten, sandten fie mstmit .zuteilen. die Bersammlung
Landestelle nnt oeni Aus istnlNircibuna von mir teilten sie dem
sei im Winzerkellcr. Eine L-sthre.bunĝ ^ ^ unö  mit mir
Jungen mit. Am Z>ela  g ^üf dem Landesteg den Jungen
zwei katholische Geistliche. 3ct) 1 0 I e,m Ort sorschte ich nach,
stehen und sich dann langsam forttrollen̂ Jm^^ J
wo die Bersammlungse,. ronnte es a m ich auf dem
fünfzehn Minuten nach " . ?? 'Li „ erkelle>stube und teilte fernen
Landesteg gesehen hatte, m r' .„L Herren, mit: „ S sich ka
Austraggebern b«d-n ô ansa, A« 7 diese Mitteilung.Herr kumme! Bloß »waa Pfarrer - der Gruppe—
verstand den Zusammenhang als wollten sie fragen
dl° bowen Herren ah n̂ in ch verwurcher̂ .

sen-Zahküngen, überhaupt bei vertragsgemäßen
braucht der Gläubiger auch nicht em eve ituelles p°N«",aies «
stellaeld zu zahlen, sondern kann den Betrag ^ ^ nünkt.
Pfennig verlangen. Jeder Zinsenzahler verpflichtet sich puntt^
üchen Zahlung, die aber nicht immer genau °,ng halt -
sr » SÄSMÄSsr "»“ ^

Zehnten als letzten„pünktlichen Zahlungo-Deum ,
Monats-Ersten'der Betrag entrichte.̂ we-'ben foUtc Zw w.rd babei natürlich auf d,e persönlichen Lez.ehungen von J
Schuldner ankommeli, aber an, besten ist es «nmer, nuu, a
Vereinbarungen für den letzten vermin zu t,esf . ^

Ein Schneidermeistersin Saalseld, der zugwicĥ in kleines Tuch¬
geschäft besitzt, ist empört darüber, daß \i ö£n Stoff , wo an¬
bei ihn, einen Anzug anmessen las , zxnachteilignng gerade des
SSÄMSST ? ®'S tt = Ui W i»
seinem Schaufenster angebracht:

Es ist nicht recht, daß inan dem Schneider
Den Tuchstosfi» die Hände gibt,
Wie es jo manchein Kunden lewer
Nach altem Brauche noch beliebt.
Es ist nicht recht! Ihr gebt dein Schreiner
Ja auch kein Holz fürs Kanapee,
Und brächte es wohl dennoch einer,
Ein böses Möbel wird's, o weh!
Ihr gefeit für Fuhbekleidungszwecke
Nicht Leder ja dem Schuster hm,
Dem Sattler Stoff zur Pferdedecke,
Ltäin' das wohl jeinand ,n den Smn.
Es ist nicht recht, daß nur den, Schneider
Den Stoff man bringt bald schwarz, bald bunt,
Nickit billiger sind druin die Kleider,
Denn dieser Stoff ist oftmals Schund.

.,d was"bin ich denn?" Bezahlung von Rechnungen.
Dom Bezahlen. Die Pst'cĥ öst Oblieacnveiten, die auf dem

Mieten, Zinsen, Steuer" und-ander Obl ciflenmfi4,tifl
Schuldner ruhen, kann von oiezau - .—— r

Die Zwangsfütlerungder Stimmrechks-Welber.

ist Mit englischen̂ stuengefangnsisenv Gefängnistage-

sich befreit werden,und daß unser Voll Aeezechung sür das große
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daß man E o>i m . Wüchterin bohrt eineiil dabei
Hopf und Stnil umscylmg, diesem Augenblick kommt oer

bewegen, er fuhrt vorsichtigc n Schlund vor, was zu
locher ein, dann stoßt e, ihn ®h .... iu :,.s sa3  mst em

WZMZZMZ
ist undurchsichtig. Jetzt kann man I Vornana vorüber ist.
erstickt fast und hustet furchtbar, ? »^  brennenden
Wider Willen rinnen einem die Tranen aus o ^ kräftigen
Augen. Schließlich zieht. u« Arzt das üoyr n Pest-
Bewegung heraus, die sich«stsuhlt, als b k n einem über

beginnt." hrnftHrfie Mittel der Zwangssütterung.
. .. ? °N-nü.ch>h'l^ dt°st t̂wech Ken StstnmrechtsweiberdamitBisher rechnerenv>e varrecy , i jrcinelassen würden, weil
daß sie uach paar -sang - S Nahrungsausnah,ne verwci-
s,c vom erste» Gefangmstag ao i ^ > ^ ^te . Füttert man
gerten und man sie nicht ve Yunge ,nst 'Nährklystieren, wie es
sie jetzt zwangsweise, ain Ende gar m > ^ ten bcJ. Stimm-
fchon vorgeschlagen worden ^ so ve „„^ „„„1 des Hel-
ffiÄM «Tä  Silit i° s"
Lächerlichkeit. luftlAilfabrt.

MeterÄer dem Dach der Hanpttribüne hvchreihen und einen Zu-

^EELb vfmelde,^ Instrukteur der Militärslieger-
«di . swrzt'e bei einem Fluge ab und

wurde sofort getötet.

Mii>Ser Zml Ser
= ==== = = ^ ^ "a nmrtp Fassons in allen modernen Stoffen . — In

1 vrir  bringen hierin wieder ^ ^ ^ ^ igerten Ansprüche auf absolut tragfähige Stoffe , tadel-
W weitestgehender Beachtung ce g S unsere Spezialität in höchster Vollendung.
V losen Sit « und FormtÄnen ^ gendlich « Alters und trugen

Z : X vornehnien ^ Geschmack Infamen geset eten A' ters in hohen, Masse Rechnung.

Preislagen ':
SS. 48 .— 35 .— 25. 19.

Spezial-Abteilung für
ät  Frauen-Konfetetion in erprobten Schnitten , für die stärksten Damen,

bei denen kaum eine Aenderang nötig ist.

, Grosse Auswahl in

Miialtrs -Metots , Spoitjacte , KostnmiRDelten, Binsen, UnterrOcken,
' Morgen-Röcken, Matinees.

Anfertigung nach Mass
in eigenem Atelier unter Garantie für tadellosen Sita,

Aenderungen
werden von ersten ArSeiÄraflen au-
geführt , daher Gewähr für tadellosen 3

Ausstellung der Neuheiten in unseren 12 Schaufenstern.

Mainz
3 IrUÜwigBtrasse8



3ur Zchiffskataftrophe in Venedig.
... ,® e ” e **1!?• Bach der Schilderung eines Augenzeugen, der
vüi u, der .' iahe der Maschine des Dampfbootes befand und der
leme Wahrnehmungen dem „Berl . Tagebi ." meldet, waren etwa
«0 Passagiere an Bord . In dem Augenblick der Katastrophe verlor
der Steuermann die Geiftesgetzcnwart; feine Versuche, den Zu.
sammenstoß zu verhindern , waren erfolglos; denn im Maschinen¬
baum lvar niemand . Beim Zusammenstoß sprangen der Maschinist
und der Heizer, die ebenfalls auf Deck gegangen waren , ins Wasser
und suchten sich durch Schwimmen zu' retten . Das Torpedoboot
machte die größten Anstrengungen , um einen Zusammenstoß 31t
verhüten , aber vergeblich. Die Wand des Dampfers ist glatt
durchschnitten worden und der Dampfer begann rasch zu sinken.
Die ganze Katastrophe dauerte nur ein paar Sekunden.

Venedig,  20 . März . Die Blätter bringen zahlreiche Einzel¬
heiten über die gestrige Katastrophe, bei der sich ebenso heroische
wie ergreifende Vorgänge abspielten. Einzelne Matrosen retteten
mehrere Unglückliche nacheinander. Ein Boot des Kreuzers „Fer-
ruccio" nahm eine junge Französin ans, die unter herzzerreißen¬
dem Schreien und wahnsinnigem Lachen nach ihren beiden er¬
trunkenen Kindern rief. An Bord der „Hohenzollern" brachte man
einen jungen Ungar, der seine Frau verloren hatte ; sic befanden
s>ch seit vier Tagen auf der Hochzeitsreise. Der Schiffsleutnant
Eoßi , der ins Wasser gesprungen war , um die junge Frau zu
retten , wurde von einer ganzen Schar Unglücklicherumringt , die
sich verzweifelt an ihn klammerten und ihn >nit sich in die Tiefe
rissen. Die Deutschen Karl Woltz und Gustav Neuinann , sowie
Emil Prochi aus Budapest schwämme» einer Sck)aluppe entgegen
und wurde» von ihr ausgenommen.

Venedig,  20 . März . Unter den Opfern der Katastrophe
auf dem „Lido" befinden sich der Mechaniker Friedrich Albig aus
Berlin und ein Ehepaar Bauer . Bis 11 st. Uhr nachts lagen im
St . Helena-Marinehvspital 20 Leichen, die nach nicht rekognosziertwaren.

Wien,  20 . März . Nach Nachrichten über die Schiffskata¬
strophe in Venedig arbeiteten die Mannschaften der Kriegsschiffe,
insbesondere die der kaiserlichen Jacht „Hohenzollern" und des
deutschen Panzerkreuzers „Goeben" mit einer wahren Selbstauf¬
opferung . Bis in den ersten Morgenstunden find dreißig Leichen
geborgen worden ; etwa dreißig Leichen werden noch im Innern
des gesunkenen Dampfbootes vermutet . Die Bergung ist sehr
schwierig, weil die gesunkenen Teile des Schiffes auf dem Meeres¬
gründe versanden.

Venedig,  20 . März . Vor den Krankenhäusern sammelte
sich im Lause des Nachmittags eine große Menge von Leuten, die
angstvoll auf Nachrichten von den Verunglückten warteten . Bis¬
her ist noch keine Leiche wieder aufgefunden worden, obgleich das
Wasser in weitem Umkreise um die Unglücksstellein der Ölacht ab¬
gesucht wurde. Taucher arbeiteten den ganzen Vormittag , um
Hebetaue unter dein gesunkenen Dampfer hindurchzuziehen.
Hinter den Booten der Kriegsschiffe, die die Unglücksstelle ab-
fperren , drängen sich in Booten zahlreiche Leute, die auf weitere
Nachrichten harren . Es herrscht eindrucksvolles Schweigen; man
hört nur den leisen regelmäßigen Gang der Taucherpunipe. Ein
Taucher, der lange unter Wasser gewesen ist, steigt herauf . Ans¬
gefragt erzählt er, daß er durch ein Fenster der hinteren Kajüte
mehrere Leichen in ergreifenden Stellungen gesehen habe; die Zahl
könne er nicht angeben. Es sicht jetzt festz daß der Dampfer bei dem
ersten Fenster der hinteren Kajüte durchschnitten ist. So erklärt es
sich, daß er in dem Augenblick sank, da das Wasser sofort wild in
die Kajüte stürzte. Der Steuermann des Dampfers ist entflohen,
wohin ist unbekannt . Die Trauer in der Stadt ist allgemein : viele
Geschäfte verhängten ihre Schaufenster mit schwarzen Schleiern.
Die Dampfer in dem Hasen haben halbstock geflaggt'.

Venedig.  Ueber de» Hergang bei der Katastrophe wird
fortwährend neues berichtet. Eine große Anzahl der Passagiere
des Dampfers stürzte sich in voller Kleidung ins Wasser, um den
mit dem Tode ringenden Menschen Hilfe zu bringen.

Venedig,  20 . März . Das gesunkene Schiff konnte an d!e
Oberfläche des Wassers gehoben werden . Es sind zwei weitere
Leichen gefunden worden, dach ist ihre Identität noch nicht festge¬
stellt. Das Schiff liegt sehr schräg und ist voll Schlamm. Es wird
versucht, das Schiff in das Arsenalbassin zu schleppen, wo man dle
letzten Nachforschungen nach Opsern des Unglücks vornehmen wird.

Venedig,  20 . März . Bei der Stadtbehörde laufen von
allen Seiten Beileidskundgebungen ein; auch der König hat ein
Telegramm gesandt. Der Gemeinderat beschloß, die Trauerfeier-
lichkeiten ans Rechnung der Stadt zu übernehmen, desgleichen dle
Kosten für die Beisetzung des bei seinen heldenmütigen Rettungs¬
versuchen ums Leben gekommenen Schiffleutnants Boffi, an der
auch die Offiziere der deutschen Schiffe teilnehmen werden. Gegen
Abend wurde der Dampfer in das Arsenalbassin eingcschlcppt.
Man fand darin nur noch zwei Leichen, die eines Mannes und
einer Frau . Da jedoch die Leichen van mindestens drei vermiß¬
ten Personen fehlen, befürchtet man, daß die Flut diese Opfer enr-
sührt hat . Dieses erhöht die Ungewißheit und die Befürchtungen.
Dennoch hofft inan , daß die Zahl der Opfer kleiner ist, als man
zuerst angenommen hat.

Venedig,  20 . März . Kontreodmiral Souchon hat die für
Samstag an Bord des „Gäben ", und für Sonntag an Bord der
„Hohenzollern" angesagten Empfänge abgesagt. Unter den Ueber-
lebenden des gesunkenen Schiffes befindet sich ein Herr namens
Wuckekl, der gestern mit seiner Gattin von Berlin angekommen
war und am Abend nach Fiume Weiterreisen wollte. Herr Buckell,
der Name wird auch Buhl angegeben, konnte sich im Augenblick
der Katastrophe in ein Boot retten . Seine Gattin blieb ver¬
schwunden; alle zu ihrer Auffindung unternommenen Anstrengun¬
gen waren erfolglos.

Neueste Nachrichte«.
Dingen. 21. März . Gestern wurde die Leiche der am 17. Fe¬

bruar spurlos verschwundenen Frau Professor Kreisel aus dem
Rhein gelandet. Mit der Müller verschwand auch die achtjährige
Tochter. Es wird angenommen , daß die Frau auch das Kind er¬
tränkt hat.

Köln, 21. März. In Hamborn wurde gestern das Vorhanden¬
sein von Typhuserregern im Leitnngswasscr festgestellt. Man
bringt die Verseuchung der Brunnen und der Wasserleitung mit
dem Hochwasser zusammen.

Würzburg , 21. März . Die Universität hat von dem ihr früher
zugehörenden Augenarzt Schneider in Milwaukee nach zwei Jah¬
ren abermals 100 000 Mark erhalten . Damals sollte die Summe
zur unentgeltlichen Behandlung armer augenkranker Frauen
dienen, jetzt ist die Summe zum Studium von Volkskrankheiten
und zu ihrer Bekämpfung bestimmt.

Amsterdam, 21. März . Das Hochwasser des Rheins und der
Maas hat auch in Holland ernste Folgen gezeitigt. Gestern durch¬
brachen die Fluten der Maas in der Nähe von Grave die Befesti¬
gungen. Truppen ans Nymwegen sind zur Hilfeleistung ange¬kommen.

Innsbruck,  21 . März . In dem Orte Poccacchio bei Ro-
vereto ist eine rätselhafte Epidemie ausgebrochen. 20 Personen
wurden von der Krankheit ergriffen , die sich darin äußert , daß die
Erkrankten schwarze Flecken aufweisen und starkes Fieber haben.
Vier junge Leute sind bereits gestorben. Es konnte bisher nur fest-
gestellt werden, daß es sich um keine Vergistungserscheinungen,
sondern um eine Infektionskrankheit handelt.

Paris , 21. März . In einem Hotel zu Etainpes vergiftete sich
der aus Holland stammende Flieger Leo van Sleijn . Er halle
schon vor einer Woche einen Selbstmord verüben wollen, war aber
an dessen Ausführung von seinen Freunden rechtzeitig verhindertworden.

Eingesandt.
Zur Heu- und  S a n e r w u r m b e kä m p f u n g.

, verlautet , soll ;ür den Hochheimer Weinbau eine Staats-
vc>h,lfe von 10 000 M zur Bekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurms bewilligt sein. Durch diese Mittel würde es auch den kleinen
Winzern möglich gemacht werden, von dem Fischlaichen Spriiz-
iniltel, welches unter dem Namen „Elcotin " durch die Firma
Lowenstein u. Cv. hier in den Handel gebracht wird, Gebrauch zumachen. ’ ü

I“ Anzeigen-Teil

Fortschrittliche Bolksvartei.

om Montag , den 23 . März abend « ‘/,9 Uhr
im frankfurter Hof . — Referenten:
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Der Vorstand.
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Buntes Wertet.

Sprechstunde für Zcchulcidcnde vvn 0—12 u. 2- 0 Nhr , Sonntag
von 0- 12 Uhr . Mittwochs und Samstags nur von 8—11 Uhr.

Heidelberg. Bei der stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde
der seitherige zweite Bürgermeister der Stadt , Wielandt , zum
ersten Bürgermeister gewählt.

Mülheim . Am Rathausmarkt schlug ein schweres Tor infolge
eines Windstoßes um und begrub zwei ältere Herren unter seiner
Last. In demselben Augenblicke nahte ein Straßenbahnwagen und
gab dem Tor noch einen Stoß . Ein pensionierter Bahnbeamtcr
erlitt eine schwere Schädelverletzung, an der er nach kurzer Zeit im
Krankenhause verstarb . Der andere Mann wurde auch nicht un¬
erheblich verletzt.

Gelsenkirchen. Die Stadtverordneten beschlossen den Bau eines
Stadttheaters . An Mitteln dafür sind 1 200 000 Mark vorhanden.

Eine eigenartige Wohltäterin . Auf Verfügung der Staatsan¬
waltschaft wurde in Erlangen die Privatiers Heldrich, die in der
dortigen Damenwelt eine führende Rolle spielte und die Vorsitzende
zahlreicher Wohltätigkeitsvereine war , in Untersuchungshaft ge¬
nommen. Fräulein Heldrich hat nämlich von den eing'ekammenen
Wohltätigkeitsgeldern über 100 000 Mark in die eigene Tasche
fliehen lassen.

Dresden . Direktor Stofcki-Sarasani hat der Stadt sein hiesi¬
ges Zirkusgebäude zum Kauf angcboten . Er erbietet sich, es auch
mit Verlust an die Stadt abzugeben, da es ihm durch die Beschnei¬
dung der Reklame unmöglich geworden sei, sein Unternehmen in der
geplanten Art durchzuführen.

Dobel (Nicderbayern ). Ein Baucrnknecht fand unter dem
Fußboden der Scheune 200 Goldgulden, 200 Kronentaler und 200
alte bayrische Taler . Weil ihm der Bauer auch nicht ein Stück
davon ablassen wollte, hat der Knecht jetzt den gesetzlichen Finder¬
lohn beim Gericht geltend gemacht.

Bamberg . Ein löjähriger Schüler hat sich von einem Zuge
nberfahren lassen. Man fand die schrecklich verstümmelte Leiche
mit einem Strafzettel , den der Schüler in der Schule wegen
schlechten Stenographierens erhalten hatte.

Der Generalpardon , der bei der Veranlagung zum Wehrbel¬
trag gewährt wurde , förderte in den drei bayrischen Großstädten
München, Nürnberg und Augsburg keine nennenswerten neuen
Btstmögen zutage.

SWa " L 'KS -UB ftetsfei
Behandt . lämtl.
Zatznkrankheiien wcll truuen  it Vutt>.n.tnva

Beraub michl>bne Narkose, keine Angst mehr vor dem
’ Kronen « . Brüüenarbciren . Znhn-

Dieser Zahnersatz sitzt fest Im
Wh™™™ 0! • m* >um Her -ruönebmen . Plomben in alten Auö-
Sif. 9? . » u mir gelegten Plomben und angefertigren
Gebtsie leiste die tvettsebeudste Garantie . - Künstliche Zähne

von 3 Mk. an , verarberte nur bestes Malerta !. WH
Beh andlung sämtlicher  Kassenmitglieder.

MIe’sSeu und Saswina-
lekämpliiöis-liitä

Die Herstellung steht unter ständiger Kontrolle des Herrn
Verwalter Sischle.

IßllWin garantiert 00- 95»/.,lg . . . . Mk. 30.—ver kg-
«UoMlftMi !«, größere Abnahmen entsprechend billiger
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Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den SS. März.
Katholische Kirche.

7 Uhr Frübmelle . 9V, Uftr Hochamt, AawviittaqRanttesdienst fäll
uns . Nachmittags .1 Uhr ftastenan darbt mit Predigt.

Evangelische Kirche.
Bormittass 1V Uhr : Gottesdienst.

Kein Lade» ! Keilte Schaufenster : Nur 1. Stock li
Die Ursache meiner berühmten Billigkeit!

aus erprobten , farbechten Stoffen , in Kammgarn , Eheviut,
Drazm und Marengo zum großen Teil.

Eigene Herstellung!

i 8f,° iß 50 11 50  ir w  25°°N'°w°
ein- und zwei-reihig — mit langen und kurzen Hosen.

Elegante Mah'Anftrttgnng!
ra.

120 Stück
Unglaublich billig! ea.

ISO Stück

K oramon«

nur  schwarz
»um Aussuchen @ 50 Die Anzüge haben
nur solange Vorrat : tue Jh ^oen reellen zvertOl®2l>

Geh rock-, Cutaway-
rmd Sruoking-Arrzüge

außerordentlich preiswert.

I
IfflS , 18  WAW -K 11.

Nnr 1. Stock . Kein Laden . Nur 1. Stock

1 Minute vorn Hauptbahnhof.

Industrie , 1 Abart nordd prima
gesunde Ware Zentner 3.90 ,
av Bahnhof hier 128,©

Bestellungen nimmt entgegen
Georg Schäfer.

V, Paket 55 X >/ , Paket 30 X
Niederlage : Jos . Basting.

ft . Bal . Bastin », ft . Rnelius,
S*r . Sommer Bachs .. Georg
Erkerr u in allen durch Plakate
gekennzeichneten Geschäfken. h

FABRtK- '% mgr  MARKC
^  w

f*  Qc-ialirären :
Lksptz - six ki- 2 -/DcklL ! - Fein .

! SS, e I _ f bc », ,rrmvanmnvavn -t: ^ ‘W .-aM .-iti
aternwollspinngrei - » liona -Bxhr»nf e)cj

vorzüglicher
Gelchchrank

Ein guterhallener 31©

direkt vom Lieferanten äußerst
billig abzugeben.

Angebote unter litt «* an die
Filiai-Expedition dieses Bl

s schöne

zu verkausen 110©
Näh . Nlial Erpedition.

AkllW-AlÄUHan nm-Fnttfcmzu verkaufen
Earl Burghardt,

Erbenheime r weg

obir ganzes «»aus alsbald
zu mieten gemcht. 137.©
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